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Redaktion 

 

 

Wir leben in einer Zeit abrupter Wendungen. Eine Vielzahl an Krisen er-

schüttert die Gesellschaften. Die Erde erhitzt sich, Kipppunkte im Erdsys-

tem drohen, neue Krankheiten und Epidemien als Folge grassieren schon 

jetzt, Ökosysteme werden nachhaltig zerstört. Die wirtschaftlichen Wider-

sprüche entladen sich in immer heftigeren Krisen. Die sozialen Ungleich-

heiten verschärfen sich dramatisch, gesellschaftliche Verwerfungen neh-

men zu. Die nach 1990 entstandene Weltordnung geht in die Brüche. 

Mächte wie Russland und China machen den USA ihre führende Rolle strei-

tig. Die imperialistische Rivalität um Einflusszonen, Märkte und Ressour-

cen verschärft sich, nicht zuletzt durch die Bedingungen der Erderhitzung. 

Dieser Kampf nimmt immer öfter auch militärische Formen an. 

Die emanzipatorischen Bewegungen brauchen gesellschaftliche und po-

litische Strategien, die den abrupten Wendungen und Brüchen entspre-

chen. Wir wollen revolutionäre ökosozialistische Perspektiven entwickeln 

und vorstellbar machen. Dafür müssen wir den Kapitalismus als Produkti-

onsweise und Herrschaftssystem in seinen sich ständig erneuernden For-

men analysieren und seine Dynamik verstehen. Wir wollen Wege und 

Übergänge skizzieren, die über den Kapitalismus hinausgehen, und kon-

krete Vorschläge für die politische Praxis entwickeln. Noch ist es nicht zu 

spät. Noch können wir sehr viel gewinnen, wenn wir die Logik der Kapital-

akkumulation durch demokratische gesellschaftliche Aneignung überwin-

den und unser Leben im Einklang mit den natürlichen Grenzen des Plane-

ten gestalten. Ein Leben in Sicherheit mit viel freier Zeit zur eigenen Ent-

faltung, mit Gesundheit und Wohlbefinden, in gesellschaftlicher Selbstver-

waltung und Gemeinschaft werden möglich. Dies können wir jedoch nur 

erreichen, indem wir die Selbstermächtigung der Vielen, der Arbeiter:in-

nen – sei es im Krankenhaus, in der Fabrik, am Wickeltisch, im Büro oder 

in der Schule – in den Mittelpunkt stellen. 
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Wollen wir Ökosozialist:innen die Kräfteverhältnisse verändern, sind 

wir gefordert strategische Hypothesen zu formulieren. Lernen braucht Zeit 

und muss organisiert werden. Elf Jahre nach der Lancierung der Zeitschrift 

emanzipation und einer längeren Pause wagen wir einen Neubeginn. 

emanzipation legt den Schwerpunkt auf die Strategiefindung. Die öko-

sozialistische Bewegung braucht neue Strategien jenseits von Wahltaktik 

und Regierungsteilnahmen einerseits und identitärer Selbstisolation ande-

rerseits. Strategien, die dazu beitragen, die Kluft zu schließen, zwischen den 

erforderlichen gesellschaftlichen und ökologischen Umbaumaßnahmen 

und dem Bewusstsein über die Dringlichkeit dieser Maßnahmen. 

emanzipation ist Teil der Bewegungen für gesellschaftliche Emanzipa-

tion und radikalen ökologischen Umbau der Produktion und Reproduk-

tion. Die Zeitschrift orientiert sich in der Strategiefindung an der Selbstor-

ganisation aller Menschen, die gezwungen sind, ihre Arbeitskraft in der ei-

nen oder anderen Weise zu verkaufen. 

emanzipation will Erfahrungen, Ideen, Konzepte und Theorien kombi-

nieren und Lernprozesse voranbringen. Gemeinsam zu lernen und Erfah-

rungen der Selbstorganisation zu verarbeiten weist über die Stellvertre-

tungslogik der institutionell orientierten Linken hinaus. 

emanzipation will einen pluralistischen, theoretisch fundierten Diskus-

sionsrahmen für den deutschsprachigen Raum bieten und verbindet wis-

senschaftlichen Anspruch mit transnationaler ökosozialistischer und femi-

nistischer Orientierung. 

emanzipation greift die strategischen Herausforderungen in einer glo-

balen Perspektive auf. Darum lassen wir regelmäßig Autor:innen aus ande-

ren Sprachräumen mit ihren spezifischen politischen und theoretischen Er-

fahrungen zu Wort kommen. Unser Grundverständnis einer globalen Ver-

antwortung beeinflusst die Themenstellung. 

Mit der Zeitschrift emanzipation wollen wir die Diskussionen in unter-

schiedlichen Zusammenhängen wie unter bewegungsorientierten Akti-

vist:innen, gewerkschaftlichen Organisator:innen und kritischen Men-

schen im Wissenschaftsbetrieb befruchten und beeinflussen. Mit theore-

tisch fundierten und empirisch gehaltvollen Beiträgen wollen wir zur Bil-

dung eines deutschsprachigen Debattenraumes beitragen. Dazu müssen 

organisatorische Grenzen und taktische Diskussionen überschritten wer-

den. 

emanzipation ist ein Prozess. Der Name drückt den Wunsch aus, einen 

Beitrag zur inhaltlichen und praktischen Neuformierung einer ökologisch-

sozialistischen und linksfeministischen Bewegung zu leisten. 
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Der Name emanzipation bringt die politische Orientierung auf den 

Punkt: Selbstbefreiung aller Unterdrückten in einer ökosozialistischen, fe-

ministischen und antirassistischen Perspektive. 

 

April 2022, die Redaktion 

 

 

emanzipation gibt es nun schon ein paar Jahre – wenngleich mit einer län-

geren Pause. So wie sich die Welt weitergedreht hat, haben sich die gesell-

schaftlichen und politischen Herausforderungen ein Stück weit verändert. 

Aber auch die Zusammensetzung unserer Redaktion und unsere Vorstel-

lung, was ein linkes Medium heute leisten soll, haben sich weiterentwickelt. 

Hier schreiben wir, wofür wir heute stehen. Dennoch gilt für uns auch wei-

terhin, womit wir bereits 2011 angetreten sind (emanzipation – eine neue 

Zeitschrift für sozialistische Theorie und Praxis, April 2011). 
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